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Zeichenerklarungen
— = genau Null (nichts vorhanden) bzw. keine Veranderung eingetreten
0 = Zahlenwert ungleich Null, Betrag jedoch kleiner als die Halfte von 1 in der
letzten besetzten Stelle
=  Zahlenwert unbekannt oder geheim zu halten
... = Zahlenwert lag bei Redaktionsschluss noch nicht vor
() = Aussagewert eingeschrankt, da der Zahlenwert statistisch unsicher ist
keine Angabe, da Zahlenwert nicht sicher genug

~
1]

x = Tabellenfeld gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll
(oder bei Veranderungsraten ist die Ausgangszahl kleiner als 100)
D = Durchschnitt
s = geschatzte Zahl
p = vorlaufige Zahl
r = berichtigte Zahl

Aus Griinden der Ubersichtlichkeit sind nur negative Veranderungsraten und Salden mit einem
Vorzeichen versehen. Positive Veranderungsraten und Salden sind ohne Vorzeichen.

Im Allgemeinen ist ohne Rucksicht auf die Endsumme auf- bzw. abgerundet worden.

Das Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen kann deshalb geringfiigig von der
Endsumme abweichen.
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Vorbemerkungen

1) Allgemeines zur Agrarstrukturerhebung (ASE) 2013

Die ASE wurde in Hessen zum Stichtag 1. Marz 2013 durchgefiihrt. Befragt wurden alle Betriebe ab einer bestimmten
MindestgroRe, die im Agrarstatistikgesetz (AgrStatG) festgelegt ist. Die ASE wurde in einer Stichprobe von ca. 6500 land-
wirtschaftlichen Betrieben durchgefihrt. Die Bodennutzungshaupterhebung 2013 wurde in die ASE integriert. Mit den Er-
gebnissen wurden zugleich die statistischen Anforderungen der Europaischen Union in der EG-Betriebsstrukturerhebung
abgedeckt.

Ziel der Erhebung war die Gewinnung umfassender, aktueller, wirklichkeitsgetreuer und zuverlassiger statistischer Infor-
mationen Uber die Betriebsstruktur, die soziale Situation in den landwirtschaftlichen Betrieben sowie die geleisteten Tatig-
keiten zum Landmanagement und zum Umweltschutz. Die Daten dienen dazu, den Strukturwandel in der Landwirtschaft
zu erkennen und auf seine Ursachen hin untersuchen zu kénnen sowie Erntemengen zu berechnen.

2) Rechtsgrundlagen

Agrarstatistikgesetz (AgrStatG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 2009 (BGBI. | S. 3886), zuletzt
geandert durch Artikel 13 Absatz 5 des Gesetzes vom 12. April 2012 (BGBI. | S. 579).

Verordnung (EG) Nr. 1166/2008 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 19. November 2008 uber die Betriebs-
strukturerhebungen und die Erhebung Uber landwirtschaftliche Produktionsmethoden (ABI. L 321 vom 1.12.2008, S. 14,
2009 ABI. L 308 vom 24.11.20009, S. 27).

Gesetz zur Gleichstellung stillgelegter und landwirtschaftlich genutzter Flachen vom 10. Juli 1995 (BGBI. | S. 910), das
zuletzt durch Artikel 26 des Gesetzes vom 9. Dezember 2010 (BGBI. | S. 1934) geandert worden ist.

Bundesstatistikgesetz (BStatG) vom 22. Januar 1987 (BGBI. | S. 462, 565), das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom
7. September 2007 (BGBI. | S. 2246) geandert worden ist.

3) Aufbau der Erhebung

Einen Uberblick liber Aufbau zu erfragende Merkmalskomplexe und Art der Befragung mittels Stichprobe gibt das nachfol-
gende Schema:



Gliederung Agrarstrukturerhebung 2013 (représentativ)

Erhebung Erfragte Sachverhalte
o Selbstbewirtschaftete Gesamtflache nach Hauptnutzungs- und
Bodennutzun Kulturarten”
9 e Anbau auf dem Ackerland nach Pflanzenarten™
e Erzeugung von Speisepilzen
Bestande an:
e Rindern?
e Schweinen
Viehbestande * SF:hafen
e Ziegen
e Hihnern
e Gansen, Enten, Truthihnern
e Einhufern
¢ Beschaftigung des Betriebsinhabers und seiner Familienangehdri-
gen, der standigen Arbeitskrafte und der Saisonarbeitskrafte im
. N landwirtschaftlichen Betrieb
Arbeitskrafte

o Sozialdkonomische Verhaltnisse (Jahresnettoeinkommen)
e Leistungen von Lohnunternehmen und Anderen flr den landwirt-
schaftlichen Betrieb

Agrarstrukturerhebung

weitere Erhebungsmerkmale

¢ Rechtsform, Betriebssitz

e Eigentums- und Pachtverhaltnisse

e Pachtflachen und Pachtentgelte

¢ Neupachtungen und Pachtpreisdnderungen der letzten zwei Jahre
e Bewasserung

e Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien

¢ Okologischer Landbau

e Einkommenskombinationen

¢ Landwirtschaftliche Berufsbildung

. Férderprogramme3)

1) Teilweise Nutzung von Verwaltungsdaten (InVeKoS). — 2) Angaben zu den Rindern werden aus der HIT-Rinderdatenbank tibernommen. —

3) Ubernahme aus Verwaltungsdaten.




4) Vergleichbarkeit der Erhebung

Aufgrund deutlich geanderter Erfassungsgrenzen (vgl. auch Agrarstatistikgesetz) sind die Ergebnisse der ASE 2013 so-
wohl mit denen der Landwirtschaftszahlung (LZ) 1999 als auch mit den Agrarstrukturerhebungen der Jahre 2001, 2003,
2005 und 2007 nur eingeschrankt vergleichbar. Voll vergleichbar sind sie mit denen der LZ 2010 sowie den Folgejahren.
Sofern sich bei den einzelnen Merkmalen Anderungen ergeben haben wird dies unter Punkt 6) Begriffsdefinitionen naher

erlautert.
1979 bis einschl. 1998 1999 bis einschl. 2009 ab 2010
1 ha landw. genutzte 2 ha landw. genutzte 5 ha landw. genutzte
Flache Flache Flache
1 ha Waldflache 10 ha Waldflache 10 ha Waldflache
bzw. KUP"
8 Rindern 8 Rindern 10 Rindern
8 Schweinen 8 Schweinen 50 Schweinen
10 Zuchtsauen
50 Schafe 20 Schafe 20 Schafe
20 Ziegen

200 Stick Geflugel
30 Ar Rebland (im Er-
trag oder nicht im

Ertrag)

30 Ar Obstanlagen

30 Ar Tabak

30 Ar Baumschulen

30 Ar Gemiuseanbau im
Freiland

10 Ar Blumen und
Zierpflanzen im
Freiland

Jeglicher Anbau
von Heil- und
Gewlrzpflanzen
zum Verkauf

Jeglicher Anbau

unter Glas zum
Verkauf

1) Kurzumtriebsplantagen.

200 Stuck Geflugel

30 Ar bestockte Reb-
flache

30 Ar Obstanlagen

30 Ar Tabak

30 Ar Baumschulen

30 Ar Gemduseanbau im
Freiland

30 Ar Blumen und
Zierpflanzen im
Freiland

30 Ar Heil- und Ge-
wirzpflanzen

3 Ar Gemiise unter
Glas

3 Ar Blumen und
Zierpflanzen
unter Glas

1000 Stick Geflugel

50 Ar

50 Ar

50 Ar

50 Ar

50 Ar

30 Ar

50 Ar

10 Ar

10 Ar

10 Ar

bestockte Reb-
flache

Obstanlagen

Tabak

Baumschulen

Gemiuseanbau im
Freiland

Blumen und
Zierpflanzen im
Freiland

Heil- und Ge-
wurzpflanzen

Gemiise unter
Glas

Blumen und
Zierpflanzen
unter Glas

Speisepilze



5) Ubersicht der Veroffentlichungen

Die Ergebnisse der Agrarstrukturerhebung 2013 werden in folgenden Heften dargestellt:

Kenn- Heft Nr. Titel Vorerhebungen als
ziffer Bericht verfugbar ?
— 2 | Landw. Betriebe und Bodennutzung Ja
— 3 | Landw. Betriebe und Viehbestande Ja

— 4 | Betriebswirtschaftliche Ausrichtung / Einkommenskombinationen/ | Ja, sowie
Teilnahme an Forderprogrammen / Erneuerbare Energien / Ma- zusétzlich
schinen Maschinen
— 5 | Landw. Betriebe und 6kologischer Landbau Ja
— 6 | Personal- und Arbeitsverhéltnisse in den landw. Betrieben Ja
CIv9
/2013
— 7 | Sozialbkonomische Betriebstypen und Rechtsformen Ja
— 8 | Eigentums- und Pachtverhaltnisse Ja
— 9 | Berufsbildung in den landw. Betrieben Ja
— 10 | Bewasserung in den landw. Betrieben Ja
— 12 | Rebland, Wald und KUP Ja
— 13 | Methoden und Vorbemerkungen Ja

Die Hefte 1 — "Ausgewahlte Ergebnisse der Landwirtschaftszahlung”, 1.a — "Gemeindeergebnisse", 1.b — "Kreisergeb-
nisse" und 11 — "Ergebnisse der Erhebung uber landwirtschaftliche Produktionsmethoden, Betriebe und Landschaftsele-
mente" entfallen fur die ASE 2013.



6) Begriffsdefinitionen

Betriebswirtschaftliche Ausrichtung (BWA): Die betriebswirtschaftliche Ausrichtung beschreibt den Produktionszweig
eines Betriebs.

Mit der Agrarstrukturerhebung 2003 wurde das Klassifizierungsverfahren der landwirtschaftlichen Betriebe der EU national
eingefuhrt und ersetzt damit die bis zum Jahr 2001 in der nationalen Agrarstatistik verwendete Betriebssystematik ,Be-
triebssysteme nach Art des Standarddeckungsbeitrages”. In den Jahren 2003-2009 wurde das Klassifizierungsverfahren
dergestalt durchgefiihrt, dass zur Berechnung der BWA anstelle des seit 2010 verwendeten Standardoutputs der Stan-
darddeckungsbeitrag verwendet wurde. Im Wesentlichen wurden bei der Verwendung des Standarddeckungsbeitrages
den Produktionsverfahren zurechenbare standardisierte variable Spezialkosten vom Markterlds abgezogen und Direktzah-
lungen einbezogen.

Die BWA ergibt sich aus dem Anteil des Standardoutputs jedes einzelnen Produktionsschwerpunkts am gesamten Stan-
dardoutput des Betriebes. Ein Betrieb gilt als ,Spezialbetrieb®, wenn er mehr als zwei Drittel seines Standardoutputs Uiber
einen Produktionszweig erzielt. Als ,Verbundbetriebe“ oder umgangssprachlich auch ,Gemischtbetriebe* werden diejeni-
gen Betriebe bezeichnet, bei denen der Standardoutput eines Produktionszweiges weniger als zwei Drittel, aber mindes-
tens ein Drittel des gesamten Standardoutputs des Betriebes ausmacht. Die EU-Klassifizierung sieht eine dreistufige Un-
terteilung der BWA vor. Auf der obersten Ebene, auf die sich die Darstellung hier bezieht, werden insgesamt acht be-
triebswirtschaftliche Hauptausrichtungen unterschieden:

1. spezialisierter Ackerbaubetrieb
2. spezialisierter Gartenbaubetrieb
3. spezialisierter Dauerkulturbetrieb
4. spezialisierter Futterbaubetrieb (Weideviehbetrieb)
5. spezialisierter Veredlungsbetrieb
6. Pflanzenbauverbundbetriebe
7. Viehhaltungsverbundbetriebe
8. Pflanzenbau-Viehhaltungsverbundbetriebe
Allgemeine Anteil des SO der Produktionszweige
Betriebswirtschaftliche am gesamten SO des Betriebes
Ausrichtung
1 | Spezialisierte Ackerbau (d. h. Getreide und Hulsenfriichte zur Kérnergewin-
Ackerbaubetriebe nung, Olfrlichte, Hackfriichte, weitere Handelsgewéachse, Ge-
muse und Erdbeeren im Freiland im Wechsel mit landwirtschaft-
lichen Kulturen, Saat- und Pflanzguterzeugung auf Ackerland,
sonstige Ackerlandkulturen, stillgelegtes/aus der landwirtschaft-
lichen Erzeugung genommenes Ackerland/Brache und Futter-
pflanzen zum Verkauf) > 2/3
2 | Spezialisierte Gemiuse und Erdbeeren im Freiland im Wechsel mit anderen Gartengewachsen
Gartenbaubetriebe und unter Glas oder anderen begehbaren Schutzabdeckungen,
Blumen und Zierpflanzen im Freiland und unter Glas oder
anderen begehbaren Schutzabdeckungen, Pilze und Baumschulen > 2/3
3 | Spezialisierte Baum- und Beerenobstanlagen, Rebflachen, sonstige Dauer-
Dauerkulturbetriebe kulturen und Dauerkulturen unter Glas oder anderen begehba-
ren Schutzabdeckungen > 2/3.




4 | Spezialisierte Futter fur Weidevieh (Futterhackfrichte, griin geerntete Pflan-

Futterbaubetriebe zen, Wiesen und Weiden, ertragsarmes Dauergriinland) und
Weidevieh (Einhufer, alle Arten von Rindern, Schafen und
Ziegen) > 2/3
5 | Spezialisierte Veredlung, d. h. Schweine (d. h. Ferkel, Zuchtsauen, andere
Veredlungsbetriebe Schweine), Gefligel (d.h. Masthiihner, Legehennen, sonstiges
Geflugel) > 2/3
6 | Pflanzenbauverbundbetriebe Summe aus Ackerbau, Gartenbau und Dauerkulturen > 2/3

(aber Ackerbau < 2/3, Gartenbau < 2/3 und Dauerkulturen <2/3)

7 | Viehhaltungsverbundbetriebe Summe aus Weidevieh, Futterpflanzen und Veredlung > 2/3
(aber Weidevieh und Futterpflanzen < 2/3 und Veredlung < 2/3)

8 | Pflanzenbau- Betriebe, die von den Klassen 1 bis 7 ausgeschlossen wurden.
Viehhaltungsbetriebe

Im Bericht werden i. d. R. die Allgemeinen-BWA nachgewiesen, die Haupt-BWA Weinbau und Milchvieh in bestimmten
Tabellen.

Anteil des SO der Produktionszweige

Haupt-BWA am gesamten SO des Betriebes

Spezialisierte Rebanlagen > 2/3
35 Weinbaubetriebe

45 Spezialisierte Milchkiihe > 3/4 des gesamten Weideviehs;
Milchviehbetriebe Weidevieh > 1/10 des Weideviehs und der Futterpflanzen

Fehlerklassenkennzeichnung: In das Aufbereitungsprogramm flr die Erstellung der reprasentativen Ergebnisse ist ab
dem Jahr 2010 eine Berechnung des einfachen relativen Standardfehlers auf Basis der Einzelwerte integriert. Der einfache
relative Standardfehler wird als MaR fiir die GroRe des Zufallsfehlers herangezogen. Wegen der besseren Ubersichtlichkeit
erfolgt der Nachweis der relativen Standardfehler nur nach Fehlerklassen. Durch die Fehlerkennzeichnung soll der Nutzer
in die Lage versetzt werden, die Ergebniszuverlassigkeit fiir seine Zwecke hinreichend abschatzen zu kénnen. Die hinter
den Datenwerten aufgeflihrten Buchstaben spiegeln folgende Fehlerklassen wieder:

e A -rel. Standardfehler bis unter 2%

e B -rel. Standardfehler 2% bis unter 5%

e C -rel. Standardfehler 5% bis unter 10%
e D -rel. Standardfehler 10% bis unter 15%
e E -rel. Standardfehler 15% und mehr

Datenwerte ab einem Standardfehler von 15 % werden durch einen Schragstrich ersetzt, da die Aussagekraft stark einge-
schrankt ist.

Gebietsstand: Die nachgewiesenen Verwaltungsbezirke beziehen sich auf den Gebietsstand vom 31.12. 2012.
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF): Summe der genutzten Flachen von Ackerland, Haus- und Nutzgarten, Obstan-
lagen, Baumschulen, Dauergriinland, Rebland, Korbweiden, Pappeln sowie Weihnachtsbaumkulturen auerhalb des Wal-
des.

Rechtsformen der landwirtschaftlichen Betriebe



Einzelunternehmen: Betriebe, die von Einzelpersonen, Ehepaaren oder Geschwistern gefiihrt werden. Nur bei dieser
Rechtsform wird eine Unterscheidung in Haupt- und Nebenerwerbsbetriebe getroffen.

Haupt- und Nebenerwerbsbetriebe: Im Jahr 2010 hat sich die Art und Weise geandert, wie Haupt- und Nebener-
werbsbetriebe voneinander abgegrenzt werden. Als Haupterwerbsbetriebe werden seitdem diejenigen Betriebe
eingestuft, fur die das Einkommen aus dem landwirtschaftlichen Betrieb die alleinige oder tberwiegende Quelle
des Lebensunterhalts darstellt. Als Nebenerwerbsbetriebe werden diejenigen landwirtschaftlichen Betriebe be-
zeichnet, die ihr Einkommen berwiegend aus auf3erbetrieblichen Quellen beziehen. Entscheidend ist dabei allein
die Selbsteinstufung des Betriebsinhabers und ggf. seines Ehegatten. Das im Betrieb geleistete Arbeitsvolumen
wird, im Gegensatz zu friher, nicht mehr berlcksichtigt. Grundsatzlich kann die Unterscheidung nach Haupt- und
Nebenerwerb nur in Betrieben der Rechtsform Einzelunternehmen erfolgen.

Betriebe der Rechtsform ,Personengemeinschaften, Personengesellschaften
Mehrere naturliche Personen, die als Gesellschafter Trager der Rechte und Pflichten in ihrer Verbundenheit sind, die sich
nach den Regeln tber die Gesamthand richten. Zu den Personengemeinschaften rechnen:

— Gesellschaft des birgerlichen Rechts,

— Offene Handelsgesellschaft,

— Kommanditgesellschaft,

— Personengemeinschaft mit Gesellschaftervertrag,

— Nicht eingetragener Verein.

Betriebe der Rechtsform ,juristische Personen*
Betriebe, deren Inhaber eine juristische Person ist, und zwar
- des privaten Rechts:
— eingetragene Genossenschaft (eG),
— eingetragener Verein (e.V.),
— Gesellschaft mit beschrankter Haftung (GmbH) einschlief3lich Unternehmergesellschaft (UG),
— Aktiengesellschaft (AG),Stiftung des privaten Rechts (einschl. Gemeinschaftsforsten mit ideellem Besitzanteil, sy-
nonym ,Interessentenwald®),

- des offentlichen Rechts:

Kirche, kirchliche Anstalt oder dergleichen,

Anstalt oder Stiftung des 6ffentlichen Rechts,
Gebietskorperschaften: Bund, Bundesland,

Bezirk, Kreis, Gemeinde, Bezirks-, Kreis- oder Gemeindeverband.

Standardoutput (SO)

Allgemein

Der SO-Wert stellt die standardisierte RechengrélRe, die den durchschnittlichen Geldwert (in Euro) der Bruttoagrarerzeu-
gung eines landwirtschaftlichen Betriebes beschreibt, dar. Er wird in der amtlichen Statistik fur die Eingruppierung der
landwirtschaftlichen Betriebe nach ihrer betriebswirtschaftlichen Ausrichtung genutzt. Der Standardoutput wird je Flachen-
einheit einer Fruchtart bzw. je Tiereinheit einer Viehart aus erzeugter Menge mal zugehérigem »Ab-Hof-Preis« als geldli-
che Bruttoleistung ermittelt. Dabei werden durchschnittliche Ertrage und Preise angesetzt, die fur einen Bezugszeitraum
von funf Wirtschaftsjahren berechnet werden. Die Summe der Standardoutputs je Betrieb beschreibt die Marktleistung des
gesamten landwirtschaftlichen Betriebes. Die SO dienen der Klassifizierung der landwirtschaftlichen Betriebe nach der
wirtschaftlichen Ausrichtung und der BetriebsgréRe und ersetzen ab dem Wirtschaftsjahr 2010/11 die Standarddeckungs-
beitrage (SDB).

Rechenweg

Die einzelnen SO-Werte werden je Flacheneinheit einer Pflanzenart (in ha bzw. bei Pilzen 100 m? Pilzbeetflache) bzw. je
Stlick Vieh einer Tierart (bei Gefliigel je 100 Stiick) aus der Multiplikation der erzeugten Menge mit dem zugehorigen Ab-
Hof-Preis berechnet, wobei die Mehrwertsteuer, produktspezifische Steuern und Direktzahlungen nicht berlcksichtigt wer-
den. Die SO werden auf der Grundlage von Durchschnittswerten (einzelbetriebliche Angaben Uber die Bodennutzung und
Viehbestande sowie Daten zu Ertragen und Preisen, die sich aus Statistiken und Buchflihrungsunterlagen ergeben) ermit-
telt, die fir einen Bezugszeitraum von fiinf Jahren berechnet werden. Der erste Bezugszeitraum, fiir den SO ermittelt wur-
den, umfasste die Wirtschaftsjahre 2005/06, 2006/07, 2007/08, 2008/09 und 2009/10. Fir die Agrarstrukturerhebung 2013
wurde der Standarddeckungsbeitrag aus den Wirtschaftsjahren 2007/08, 2008/09, 2009/10, 2010/11 und 2011/12 be-



rechnet. Die Durchschnittsbildung erfolgt auf Ebene der Regierungsbezirke, um regionale Unterschiede zu bertcksichti-
gen.

Fir Hessen gelten folgende SO-Koeffizienten:
Standardoutputkoeffizienten (Bodennutzung) nach Regierungsbezirken
(Durchschnitt der Wirtschaftsjahre 2007/08 bis 2011/12)

- Verwendet in der Agrarstrukturerhebung 2013 -

Merkmal Hessen
Bezeichnung Darmstadt | GieRen | Kassel
Standardoutput in €/je ha bzw. je 100 m2
Weichweizen und Spelz 1327 1240 1288
Hartweizen 1082 1070 1076
Roggen 884 918 899
Gerste 916 925 936
Hafer 783 779 757
Kdérnermais 1595 1545 1515
Sonstiges Getreide 938 948 967
Erbsen, Feldbohnen und SiRlupinen 661 641 636
Andere Hulsenfriichte 661 641 636
Kartoffeln 6 684 6 076 5905
Zuckerriben 2 295 2 266 2 253
Futterhackfriichte 1114 1102 1093
Tabak 7 685 7 685 7 685
Hopfen 8 331 8 331 8 331
Raps und Ribsen 1476 1369 1353
Sonnenblumen 720 720 720
Lein (Ollein) 613 613 613
Andere Olfriichte 1477 1373 1354
Hanf 720 720 720
Andere Textilpflanzen 900 900 900
Heil-, Duft- und Gewdlrzpflanzen 3900 3900 3900
Andere Handelsgewachse 1476 1369 1353
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Noch: Standardoutputkoeffizienten (Bodennutzung) nach Regierungsbezirken

(Durchschnitt der Wirtschaftsjahre 2007/08 bis 2011/12)
- Verwendet in der Agrarstrukturerhebung 2013 -

Merkmal Hessen
Darmstadt GielRen Kassel
Bezeichnung
Standardoutput in €/je ha bzw. je 100 m2
Gemuse, Melonen, Erdbeeren im Freiland - Feld-
anbau 16 566 16 566 16 566
Gemiuise, Melonen, Erdbeeren im Freiland - Gar-
tenbaukulturen 29 840 29 840 29 840
Gemuse, Melonen, Erdbeeren unter Glas 256 624 256 624 256 624
Blumen und Zierpflanzen (ohne Baumschulen) im
Freiland 67 272 67 272 67 272
Blumen und Zierpflanzen (ohne Baumschulen)
unter Glas 652 537 652 537 652 537
Futterpflanzen - Ackerwiesen und -weiden 402 414 415
Futterpflanzen - Sonstige Grinfutterpflanzen -
Griinmais 1212 1228 1239
Futterpflanzen - Sonstige Grinfutterpflanzen -
Leguminosen 323 321 309
Futterpflanzen - Sonstige Griinfutterpflanzen -
andere als Grinmais 323 321 309
Samereien und Pflanzgut auf Ackerland 1164 1164 1164
Sonstige Kulturen auf Ackerland 1000 1000 1000
Schwarz-, Grunbrache fir die keine Beihilfe ge-
wahrt wird 100 100 100
Schwarz-, Griinbrache ohne wirtschaftliche Nut-
zung, fur die Beihilfe gewahrt wird 0 0 0
Haus- und Nutzgarten 0 0 0
Dauergrinland - Dauerwiesen und-weiden 401 402 397
Dauergrunland - Ertragsarme Weiden 140 140 140
Dauergrunland, nicht genutzt, beihilfefahig 0 0 0
Obst der gemafigten Klimazonen 13 208 13 208 13 208
Beerenarten 13 208 13 208 13 208
Schalenobst 13 208 13 208 13 208
Rebanlagen - Qualitatswein 12 396 12 396 12 396
Rebanlagen - Tafeltrauben 12 396 12 396 12 396




Noch: Standardoutputkoeffizienten (Bodennutzung) nach Regierungsbezirken
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(Durchschnitt der Wirtschaftsjahre 2007/08 bis 2011/12)

Reb- und Baumschulen 41743 41 743 41 743
Weihnachtsbaumkulturen 13136 13136 13136
Dauerkulturen unter Glas 454 581 454 581 454 581
Sonstige Dauerkulturen 15737 15737 15737
Pilze (je 100 m2 im Jahr) 21150 21150 21150
Standardoutputkoeffizienten (Viehhaltung) nach. Regierungsbezirken
(Durchschnitt der Wirtschaftsjahre 2007/08 bis 2011/12)
- Verwendet in der Agrarstrukturerhebung 2013 -
Merkmal Hessen
Darmstadt | Giellen | Kassel
Bezeichnung Standardoutput in €/je Tier bzw. 100 Stiick

Einhufer 552 552 552
Rinder unter 1 Jahr 522 522 522
Rinder 1 bis unter 2 Jahren, mannlich 858 858 858
Rinder 1 bis unter 2 Jahren, weiblich 352 352 352
Rinder 2 Jahre und alter, mannlich 648 648 648
Farsen, 2 Jahre und alter 325 325 325
Milchkiihe 1978 2003 2099
Sonstige Kihe 274 274 274
Mutterschafe 106 106 106
Schafe, sonstige 106 106 106
Ziegen, weiblich zur Zucht 99 99 99
Ziegen, sonstige 99 99 99
Ferkel mit einem Lebendgewicht

unter 20 kg 133 133 133
Mutterschweine von 50 kg und mehr 1040 1040 1040
Schweine, andere 247 247 247
Masthdhnchen und -hthnchen (100 Stlck) 1016 1016 1016
Legehennen (100 Stiick) 2110 2110 2110
Sonstiges Geflligel - Ganse (100 Stiick) 2878 2878 2878
Sonstiges Gefllgel - Enten (100 Stlck) 3248 3248 3248
Sonstiges Geflugel - Truthiihner (100 Stlick) 4725 4725 4725

Stichtag der Agrarstrukturerhebung einschlief3lich Bodennutzung und Darstellung der Viehbestande war der 1. Marz 2013.

Weitere detaillierte Informationen zu den methodischen Grundlagen und einzelnen Begriffsdefinitionen finden Sie im
Statistischen Bericht C IV 9 3/13 - 13 "Agrarstrukturerhebung 2013 — Methoden und Vorbemerkungen" sowie auf der
Homepage des Statistischen Bundesamtes.


http://www.destatis.de/jetspeed/portal/cms/Sites/destatis/Internet/DE/Content/Publikationen/Fachveroeffentlichungen/LandForstwirtschaft/Landwirtschaftzaehlung/%20%20%20%20%20%20%20%20/jetspeed/portal/cms/Sites/destatis/Internet/DE/Navigation/Navigationsknoten__Startseite1.psml
http://www.destatis.de/jetspeed/portal/cms/Sites/destatis/Internet/DE/Content/Publikationen/Fachveroeffentlichungen/LandForstwirtschaft/Landwirtschaftzaehlung/%20%20%20%20%20%20%20%20/jetspeed/portal/cms/Sites/destatis/Internet/DE/Navigation/Publikationen/Publikationen.psml
http://www.destatis.de/jetspeed/portal/cms/Sites/destatis/Internet/DE/Content/Publikationen/Fachveroeffentlichungen/LandForstwirtschaft/Landwirtschaftzaehlung/%20%20%20%20%20%20%20%20/jetspeed/portal/cms/Sites/destatis/Internet/DE/Navigation/Publikationen/Fachveroeffentlichungen/Fachveroeffentlichungen.psml
http://www.destatis.de/jetspeed/portal/cms/Sites/destatis/Internet/DE/Content/Publikationen/Fachveroeffentlichungen/LandForstwirtschaft/Landwirtschaftzaehlung/%20%20%20%20%20%20%20%20/jetspeed/portal/cms/Sites/destatis/Internet/DE/Navigation/Publikationen/Fachveroeffentlichungen/LandForstwirtschaft.psml
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0620 R Landwirtschaftliche Berufsbildung mit dem hdchsten Abschluss der Betriebsleiter/
Geschaftsfuhrer in den landwirtschaftlichen Betrieben in Hessen 2013
(in 1000)

LF von ... bis davon mit Abschluss einer Teilnahme
unter ... ha Landw. an einer
Rectsformen/ Berufs- Fort. héheren beruf-
Soziotypen blldgng Berufs- i N Fach- Uni Aus§chl. .Ilchen
________ mit | schule/ | Berufs- | Landwirt-| °"UN9 [=andbau, oy oy N | praktische | Bildungs-
Alter von ... bis Ab- [ Berufs | bildung/| schafts- | 2™ Techniker- schule, versita/ | landw. maf-
Jahren schluss | fach- | Lehre | schule MFelster, schule, Ingenieur- Hoch- | Erfahrung nahme
ins- schule ach- Fach- schule schule in den
""""" . gesamt agrarwirt | akademie letzten
SO von ... bis 12 Monaten
unter ... Euro
"""" Anzahl der Personen
BWA 1 2 | 3 | 4 | 5 | 6 | 7 | 8 ] 9 ] 10
GroRenklassen der landwirtschaftlich genutzten Flache
Unter 5 05 B [/ E 02 C / E 02 C /I E / E / E 03 C 02 C
5 bis unter 10 09 C / E 04 D !/ E / E /I E /I E /I E 20 B 03 D
10 bis unter 20 16 C 03 D 05 D 04 D / E /I E /I E / E 21 B 04 D
20 bis unter 50 27 B04 D O7 C 07 C 03 C 03 D / E 02 D 1,8 B 1,1 C
50 bis unter 100 24 AO0O1 D 05 C 07 B 05 C 04 C 01 D 01 D 06 C 10 B
100 bis unter 200 1,5 AO01 D O2 C 03 C 05 B 03 B 01 C 01 C 01 C 0,7 B
200 bis unter 500 04 A 00 A OO B 01 B 01 B 01 B 00 C 00 B 0,0 D 02 A
500 bis unter 1000 0,0 A — — 00 A 00 A 00 A 00 A 00 A — 0,0 A
1000 und mehr — — — — — — — —
Insgesamt 100 A 10 C 25 B 22 B 18 B 13 B 05 C 06 C 70 A 40 B
Betriebe nach Rechtsformen und sozial6konomischen Betriebstypen
Einzelunternehmen 89 A09 C 24 B 21 B 15 B 11 B 04 C 05 C 6,8 B 34 B
davon:
Haupterwerbs- 42 A 03 D 08 C 10 B 10 B 07 B 02 C 02 C 07 C 16 B
Nebenerwerbs- 46 B 06 C 16 C 10 C 05 C 04 D 02 D 02 D 6,1 B 1,8 B
Personengemeinschaften 1,1 B / E 04 C 02 C 03 C 02 C 01 D 01 C 02 D 06 B
Juristische Personen / E |/ E 00 C / E / E 00 AL 00 B 00 C /I E 00 D
Altersgruppen
15 bis 24 / E | E /| E E / E / E — /I E /I E / E
25 bis 34 05 C /| E !/ E / E /! E /I E /I E /I E 05 D 02 D
35 bis 4 15 B / E 04 C 02 D 02 C 03 ¢ 01 D 01 D 16 C 0,7 C
45 bis 54 36 B03 D 09 C 06 C 07 C 06 C 02 D 03 D 27 B 16 B
55 bis 64 35 B 04 D 08 C 10 C 07 C 03 D 01 D 02 D 1,9 C 12 B
64 und alter 07 C /| E / E 03 D / E /I E / E 00 B 04 D 02 D
Insgesamt 100 A 10 C 25 B 22 B 18 B 13 B 05 C 06 C 70 A 40 B
GroRenklassen des Standardoutput
Unter 4000 / E | E / E / E / E / E 00 A / E 04 D / E
4000 bis unter 8000 05 D / E / E / E !/ E /I E /I E !/ E 1,2 C / E
8 000 bis unter 15000 08 C / E 03 D / E / E /I E / E / E 1,8 C 03 D
15000 bis unter 25000 10 C [/ E 03 D / E / E /I E /I E /I E 1,2 C 03 D
25000 bis unter 50000 16 B 02 D 05 C 04 C 02 D / E / E / E 1,4 C 06 C
50 000 bis unter 100000 20 B 02 D 05 C 06 C 03 C 02 b 01 D 01 D 08 C 08 C
100 000 bis unter 250000 24 B O1 D 04 C 05 C 06 B 04 C 01 C 01 C 03 C 10 B
250 000 bis unter 500000 11 B / E 01 C 02 C 04 B 03 ¢ 01 C 01 C 01 D 05 B
500 000 bis unter 750000 03 B 00 D / E 00 D 01 C 01 C 00 D 00 C 00 C 02 B
750 000 und mehr 02 BO0O0O D 00 B 00 C 01 B 00 C 00 A 00 C 0,0 A 01 B
Insgesamt 100 A 10 C 25 B 22 B 18 B 13 B 05 C 06 C 70 A 40 B
Betriebswirtschaftlichen Ausrichtung
Ackerbau 32 B03 D 06 C 08 C 05 C 05 C 02 D 02 C 21 B 14 B
Gartenbau 03 B0OO D 01 B 00 C 02 B / E 00 D 00 C /I E 01 B
Dauerkulturen 04 B / E 01 D / E 01 D 01 D 01 C 00 C 02 C 02 C
Futterbau 34 B03 D 10 C 08 C 06 C 04 C 01 D 02 D 30 B 12 B
Veredlung 03 C [ E / E / E 01 D 01 D /I E / E / E 02 C
Pflanzenbauverbund 02 D /I E /! E !/ E !/ E /I E /I E /I E /! E /I E
Viehhaltungsverbund 04 D [/ E / E / E !/ E / E / E / E / E / E
Pflanzenbau-Viehhaltungsverbund 18 B 02 D 05 C 04 C 03 C 02 C 00 D /I E 1,1 C 0,7 C
Insgesamt 100 A 10 C 25 B 22 B 18 B 13 B 05 C 06 C 70 A 40 B
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Tab1

		0620 R Landwirtschaftliche Berufsbildung mit dem höchsten Abschluss der Betriebsleiter/
Geschäftsführer in den landwirtschaftlichen Betrieben in Hessen 2013
(in 1000)

		LF von … bis
unter … ha
--------
Rectsformen/
Soziotypen
--------
 Alter von … bis
Jahren
--------
SO von … bis
unter … Euro
--------
BWA						Landw.
Berufs-
bildung
mit
Ab-
schluss
ins-
gesamt				davon mit Abschluss einer																												Ausschl. praktische landw. Erfahrung				Teilnahme
an einer beruf-
lichen Bildungs-
maß-
nahme
in den
letzten
12 Monaten

												Berufs-
schule/
Berufs
fach-
schule				Berufs-
bildung/
Lehre				Landwirt-
schafts-
schule				Fort-
bildung zum 
Meister,
Fach- agrarwirt				höheren
Landbau-, Techniker-schule,
Fach-
akademie				Fach-
hoch-
schule, Ingenieur-schule				Uni-
versität/
Hoch-
schule

								Anzahl der Personen

								1				2				3				4				5				6				7				8				9				10

		Größenklassen der landwirtschaftlich genutzten Fläche

				Unter		5		0.5		B		/		E		0.2		C		/		E		0.2		C		/		E		/		E		/		E		0.3		C		0.2		C

		5		bis unter		10		0.9		C		/		E		0.4		D		/		E		/		E		/		E		/		E		/		E		2.0		B		0.3		D

		10		bis unter		20		1.6		C		0.3		D		0.5		D		0.4		D		/		E		/		E		/		E		/		E		2.1		B		0.4		D

		20		bis unter		50		2.7		B		0.4		D		0.7		C		0.7		C		0.3		C		0.3		D		/		E		0.2		D		1.8		B		1.1		C

		50		bis unter		100		2.4		A		0.1		D		0.5		C		0.7		B		0.5		C		0.4		C		0.1		D		0.1		D		0.6		C		1.0		B

		100		bis unter		200		1.5		A		0.1		D		0.2		C		0.3		C		0.5		B		0.3		B		0.1		C		0.1		C		0.1		C		0.7		B

		200		bis unter		500		0.4		A		0.0		A		0.0		B		0.1		B		0.1		B		0.1		B		0.0		C		0.0		B		0.0		D		0.2		A

		500		bis unter		1 000		0.0		A		—  				—  				0.0		A		0.0		A		0.0		A		0.0		A		0.0		A		—  				0.0		A

		1 000		und mehr 				—  				—  				—  				—  				—  				—  				—  				—  				—  				—  		

				I n s g e s a m t				10.0		A		1.0		C		2.5		B		2.2		B		1.8		B		1.3		B		0.5		C		0.6		C		7.0		A		4.0		B

		Betriebe nach Rechtsformen und sozialökonomischen Betriebstypen

		Einzelunternehmen 						8.9		A		0.9		C		2.4		B		2.1		B		1.5		B		1.1		B		0.4		C		0.5		C		6.8		B		3.4		B

		davon:																																												

		Haupterwerbs-						4.2		A		0.3		D		0.8		C		1.0		B		1.0		B		0.7		B		0.2		C		0.2		C		0.7		C		1.6		B

		Nebenerwerbs-						4.6		B		0.6		C		1.6		C		1.0		C		0.5		C		0.4		D		0.2		D		0.2		D		6.1		B		1.8		B

		Personengemeinschaften						1.1		B		/		E		0.1		C		0.2		C		0.3		C		0.2		C		0.1		D		0.1		C		0.2		D		0.6		B

		Juristische Personen						/		E		/		E		0.0		C		/		E		/		E		0.0		A		0.0		B		0.0		C		/		E		0.0		D

		Altersgruppen

		15		bis		24		/		E		/		E		/		E		/		E		/		E		/		E		—				/		E		/		E		/		E

		25		bis		34		0.5		C		/		E		/		E		/		E		/		E		/		E		/		E		/		E		0.5		D		0.2		D

		35		bis		44		1.5		B		/		E		0.4		C		0.2		D		0.2		C		0.3		C		0.1		D		0.1		D		1.6		C		0.7		C

		45		bis		54		3.6		B		0.3		D		0.9		C		0.6		C		0.7		C		0.6		C		0.2		D		0.3		D		2.7		B		1.6		B

		55		bis		64		3.5		B		0.4		D		0.8		C		1.0		C		0.7		C		0.3		D		0.1		D		0.2		D		1.9		C		1.2		B

		64		und älter 				0.7		C		/		E		/		E		0.3		D		/		E		/		E		/		E		0.0		B		0.4		D		0.2		D

				I n s g e s a m t				10.0		A		1.0		C		2.5		B		2.2		B		1.8		B		1.3		B		0.5		C		0.6		C		7.0		A		4.0		B

		Größenklassen des Standardoutput

				Unter		4 000		/		E		/		E		/		E		/		E		/		E		/		E		0.0		A		/		E		0.4		D		/		E

		4 000		bis unter		8 000		0.5		D		/		E		/		E		/		E		/		E		/		E		/		E		/		E		1.2		C		/		E

		8 000		bis unter		15 000		0.8		C		/		E		0.3		D		/		E		/		E		/		E		/		E		/		E		1.8		C		0.3		D

		15 000		bis unter		25 000		1.0		C		/		E		0.3		D		/		E		/		E		/		E		/		E		/		E		1.2		C		0.3		D

		25 000		bis unter		50 000		1.6		B		0.2		D		0.5		C		0.4		C		0.2		D		/		E		/		E		/		E		1.4		C		0.6		C

		50 000		bis unter		100 000		2.0		B		0.2		D		0.5		C		0.6		C		0.3		C		0.2		D		0.1		D		0.1		D		0.8		C		0.8		C

		100 000		bis unter		250 000		2.4		B		0.1		D		0.4		C		0.5		C		0.6		B		0.4		C		0.1		C		0.1		C		0.3		C		1.0		B

		250 000		bis unter		500 000		1.1		B		/		E		0.1		C		0.2		C		0.4		B		0.3		C		0.1		C		0.1		C		0.1		D		0.5		B

		500 000		bis unter		750 000		0.3		B		0.0		D		/		E		0.0		D		0.1		C		0.1		C		0.0		D		0.0		C		0.0		C		0.2		B

		750 000		und mehr 				0.2		B		0.0		D		0.0		B		0.0		C		0.1		B		0.0		C		0.0		A		0.0		C		0.0		A		0.1		B

				I n s g e s a m t				10.0		A		1.0		C		2.5		B		2.2		B		1.8		B		1.3		B		0.5		C		0.6		C		7.0		A		4.0		B

		Betriebswirtschaftlichen Ausrichtung

		Ackerbau            						3.2		B		0.3		D		0.6		C		0.8		C		0.5		C		0.5		C		0.2		D		0.2		C		2.1		B		1.4		B

		Gartenbau           						0.3		B		0.0		D		0.1		B		0.0		C		0.2		B		/		E		0.0		D		0.0		C		/		E		0.1		B

		Dauerkulturen       						0.4		B		/		E		0.1		D		/		E		0.1		D		0.1		D		0.1		C		0.0		C		0.2		C		0.2		C

		Futterbau           						3.4		B		0.3		D		1.0		C		0.8		C		0.6		C		0.4		C		0.1		D		0.2		D		3.0		B		1.2		B

		Veredlung           						0.3		C		/		E		/		E		/		E		0.1		D		0.1		D		/		E		/		E		/		E		0.2		C

		Pflanzenbauverbund    						0.2		D		/		E		/		E		/		E		/		E		/		E		/		E		/		E		/		E		/		E

		Viehhaltungsverbund    						0.4		D		/		E		/		E		/		E		/		E		/		E		/		E		/		E		/		E		/		E

		Pflanzenbau-Viehhaltungsverbund 						1.8		B		0.2		D		0.5		C		0.4		C		0.3		C		0.2		C		0.0		D		/		E		1.1		C		0.7		C

		I n s g e s a m t						10.0		A		1.0		C		2.5		B		2.2		B		1.8		B		1.3		B		0.5		C		0.6		C		7.0		A		4.0		B











